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D e r L o n g r e H u n d Hel ler re ich. 

Die Verhandlungen de« Eongresse« werden 
geheim geführt und e« soll vor deren Schlüsse 
nicht» m die Oeffentlichkeit dringen; und richtig, 
was bisher au« dem deutschen ReichSkanzlerpalai« 
in die Welt gedrungen, ist so viel, wie gar nicht«, 
auftr man wollte der Reihenfolge, il! welcher die 
Eongreßmitglieder sitzen, eine besondere Bedeutung 
beilegen. Die Nochricht von einem europäischen 
Auftrag für Oesterreich-Ungarn zur Besetzung und 
Verwaltung von Bosnien und der Herzegowina 
kam gewiß nicht au« dem S'tzungSfaate zu 
Berlin, wol aber mag dieselbe den österreichischen 
MobilisirungS-Gerüchten und der nicht mehr zu 
leugnenden Thatsache einer Eompletirung aus den 
Kriegsfuß der in Siebenbürgen und Dalmatien 
dann im TemkSvarer Militärkommando-Sprengel 
stehenden Truppentheile entsprungen sein. 

Alle« andere nun, was über die jeweiligen 
Beschlüsse de« Eongresse« geschrieben oder ge« 
sprachen wird, beruht lediglich nur aus Ver« 
muthungen. die au« der Haltung der Mächte vor 
und während de« Eongresse« geschöpft wurden oder 
erst geschöpft werden. Wa« aber da« Endresultat 
der Ecmgreßverhandlungen selbst anbelangt, so 
dürfte dasselbe darin bestehen, daß die orientalische 
Frage neuerding« offen bleibt, d. h. das Leben 
der nur mehr au« losen Trümmern bestchenden 
Türkei noch fortan künstlich zu erhalten respective 
die schließlich» Auseinandersetzung über den Orient 
möglichst lange hinauszuschieben. M i t dem will 
aber nicht gesagt sein, daß da« TodeSurtbeil der 
Türkei nicht gesprochen werde, im Gegentheil, 
England wird alleS aufbieten, dieselbe in einen 

Zustand zu bringen und zu erhalten, der sie zwingt, 
fortan wie bisher um den englischen Schutz gegen 
die russischen Vergewaltigungen zu buhlen, denn 
John Bu l l ist es sich wol bewußt, daß eine 
englische Besitzergreifung Eonstantinopel« von 
Europa ebenso zurückgewiesen werden würde, wie 
eine solche von Seite Rußland«. 

Obgleich englisch«r»ssische Vereinbarungen be-
stehen dürften, so sind dieselben dock nicht von der 
Ar t . daß au« denselben Englands Gleichgiltigkeit 
gegen den russischen Einfluß in den türkischen 
Provinzen Europa« zu resultiren wäre, oder daß 
e« sich schon de«halb zufrieden stellen würde, wenn 
Rußland »ich mit der Herrschaft über die türkischen 
Slaven begnügt, von Constantinopel jedoch da» 
Auge abwendet. 

England ist zu praktisch, um nicht einzusehen, 
daß durch die Wahrung der europäischen Interessen 
nicht auch zugleich die seinen gewahrt würden, 
nur will e» sich nicht opfern für diese europäischen 
Interessen, sondern die Wahrung derselben den 
übrigen Mächten überlassen, d. h. e« sucht einfach 
da« Anwachsen de« russischen Einflüsse« durch die 
Mitwirkung Anderer und durch einige Zugeständ« 
nisse möglichst einzuschränken. Damit nun dieser 
Zweck erreicht werde, gibt England Bessarabien 
preis und steht auch mit seiner Forderung wegen 
Batum ab, wogegen Rußland sich bequemen müßte, 
von der Ausdehnung Bulgarien« nach dem Ver-
trage von S t . Stefano und von der Einmischung 
in die administrative Einrichtung de« neuen Fürsten-
thuine«, von dem Besetzungsrechte und dem damit 
in Verbindung stehenden DurchzugSrechte durch 
Rumänien abzustehen. So sebr England im Punkte 
des Gelde» in manchen Dingen weniger rigoros 
ist. also in dem Streite um die Krieg«eutschädi> 

gung Rücksicht auf die englischen SlaatSglüubiger 
zu nehmen bat, so wird e» wol auch hier und eben 
hier da» richtige Mit te l finden, daß diese Gläu-
biger befriediget werden und die Pforte nicht in 
eine finanzielle Abhängigkeit von Rußland komme. 

So wenig nun die englisch-russischen Verein» 
baruiigen gar zu intimer Natur sein mögen, eben-
so wenig steht e« fest, daß die russisch-österreichischen 
Verhandlungen schon einen festen Abschluß gefunden 
haben, wozu würden denn sonst die Truppen« 
bewegunge» an den südöstlichen Grenzen de« 
Reiche« nöthig sein? Oder sollen dieselben nur 
den Kleinen gelten? Die VergrößerungSgelüste 
Serbien« und Montenegro'« können doch unmöz-
lich auch nur die Machtentfaltung irgend eine« 
Reiche« hervorrufen, wenn der Eongreß über deren 
künftige Gestaltung endgültige Beschlüsse gefaßt 
hat; also scheint e« sich denn doch zn verwirklichen, 
daß Oesterreich-Ungarn die Aufgabe zu übernehmen 
habe, durch eine Besetzung und Verwaltung 
Bosnien« und der Herzegowina die todtkranke 
Pforte durch die Herstellung einer bequemen und 
sicheren Verbindung mit diesen Provinzen wieder 
theilweise zu stärken, während Oesterreich« Interessen 
trotz der russischen Annexion Bessarabien« durch 
die vom Eongresse au«gesprochcne und gewährleistete 
Neutralisirung der Donau gewahrt würden. 

Hiedurch wäre, wie die „Voss. Ztg." sehr 
naiv sagt, der bessarabischen Frage der europäische 
Charakter benommen worden, und Österreich soll 
sich mit diesem Au»kunfl«mittel zufrieden geben, 
weil der Zweck, um dessen willen die LoStrennung 
im Jahre 1876 geschah, durch die Reutralisirung 
deS Strome« erfolgreicher gesichert würde. 

Wa« nun die Besetzung und Verwaltung 
Bosnien« und der Herzegowina durch Oesterreich« 

F e u i l l e t o n . 

Z)ie f o l g e n v o n , . A n o l l e ' s D r a u t f a y r t . ^ 

Cm suplearent von Eduard Freiherr v. Grutschrriber. 

Möglicher Weise hege ich eine grundfalsche 
Meinung, aber ich bilde mir nun einmal ein, daß 
eine oder die andere hübsche Leserin, oder freund-
liche Leser an Herrn KnolleS unlängst beschriebenen 
Schicksalen einigen Antheil genommen hat; ja ich 
gehe so weit, mich mit der Hoffnung zu schmeicheln, 
daß von ihrer lieben«würdigen Theilnahme auch 
ein kleine« Endchen auf mich, Friedrich Treuhart, 
dem Kumpan und Historiker der Knolle'schen Af« 
faire gefallen ist. Mußte doch I h r gütige« Herz 
innige« Mitgefühl für die Leiden und Kämpfe de« 
dicken Herrn empfunden haben, wußten Sie doch 
mit Interesse einer Liebe«intrigue gefolgt sein, 
welche sich jeden Sonntag und Donnerstag mehr 
in der „Eillier Zeitung" entwickelte. Diese Ihre 
von mir vermuthete Theilnahme veranlaßt mich ! 
nun Ihnen heute abermal« etwa« von Herrn 
Knolle, von mir selbst, und überhaupt von Win-
kelheim zu erzählen, welche» ja den unschätzbaren 
Ruhm genießt zwei Männer, wie Knolle und mich 
hervorgebracht zu haben. Bevor ich Ihnen jedoch 
erzähle, wa« mir in Winkelheim kurz nach Ver-
öffentlichnng der Knolle scheu Brautfahrt passirte. 

(denn ich konnte leider der Versuchung nicht wie-
verstehen die ganze Geschichte mit veränderten 
Namen im „Winkelheimer Anzeiger" loßzulassen) 
muß ich Ihnen eine kleine Beschreibung dieser 
Stadt, sowie ihrer Annehmlichkeiten geben. — 

Wenn Sie Winkelheim auf der Karte auf-
suchen wollen, so richten Sie ihre Blicke auf jene» 
Quadrat, welche« link« nnd recht» durch den 32. 
und 33. Längengrad von Ferro, und unten und 
oben durch den 47. und 48. nördlichen Breitegrad 
gebildet wird. Dort werden Sie einen kleinen 
Fluß finden, der nach kurzem Lause in einen grö-
ßeren mündet, welcher wiederum in einen größeren 
aufgeht, welch' Letzterer endlich seine Gewässer 
einem der Hauptströme de« Lande« verdiählt. Be« 
sagter erste kleine Fluß wird an einer Stelle von 
einer Straße durchschnitten, welche etwa» norb« 
wärt« davon eine scharfe Wendung nach Osten 
macht. Präcise an dieser Stelle nun liegt Win« 
kelheim. — 

Winkelheü» ist eine uralte Stadt, deren 
Segen darin besteht, daß sich weder Geo« noch 
Historiografen viel von ihrer Existenz träumen 
lassen. Da waren weder Hussiten vor, noch blu-
tige Umwälzungen in ihren Mauern gewesen, ja 
bo»hafte Leute wollen behaupten, daß Winkelheim 
früher überhaupt gar keine ordentliche Stadt, 
sondern nur ein offene« Dorf gewesen sei, und 
daß einzelne große um die Stadt liegende Stein- > 

Haufen, welche Ueberreste der allen Stadtmauer 
sein sollte», nicht« andere» wären, al« lästige Er« 
Zeugnisse au» den umliegenden Feldern, welche in 
früheren Zeiten von fleißigen Landleuten darau« 
entfernt worden seien. Die« ist übrigens eine in-
fame Verläumdung, und nur Neid und Mißgunst 
können au« Mauerresten Feldsteine machen. 

Wa« Winkelheim selbst betrifft, so besitzt e« 
vier enge Gassen, welche sich in einen übermäßig 
großen Platz ergießen, sämmtlich ausgezeichnet 
durch Staub im Sommer und Koth im Winter, 
durch schmale Häufer mit windschiefen Giebelo, 
welche aussehen, al« ob sie an zu schnellem Wach«-
thum laborirt hätten — und durch den Anblick 
üppigen Gra«wuchse», der ihre Füße umsäumt. 

Der weite Platz, oder wie man da» vier« 
eckige Ding hier nennt „der Ring" umarmt ein 
52 Fuß lange» und 18 Fuß breite» zwei Stock 
hohe« Gebäude, dessen Dach recht« und link«, 
einen Schornstein und in der Mit te einen Uhr« 
thurm ohne Uhr besitzt, welcher die Schornsteine 
um volle drei Fuß überragt. Diese« Hau» hat 
an seinen Längenseiten eine Maße von kleinen 
Fenstern und Fensterchrn bald höher, bald tiefer 
sitzend, so daß e« von Weiten um'« Haar so au«-
sieht, al« hätte Jemand seine Schreibfeder daran 
auSgesprltzt. Ein großer Klex unter, in der Mit te 
bildete die Thüre, deren e« viere gab, welche 
sämmtlich mit den vier engen Gassen corre«pon-



Ungarn anbelangt, so frügt e« sich nur. ob dieß 
wirtlich nur eine Pacification zu Gunsten der 
Türkei und der dadurch zu erzweckenden Interessen 
Oesterreichs sei oder ob diese Maßnahmen eine 
weiter gebende Bedeutung und auf welch- Artunv 
auf wesscn Kosten sie zu geschehen haben. 

Wie verlautet, so sollen die Kosten für den 
VerwaltungS-Reformpla» Andrassy's aus den Ein-
fünften der zu occupirenden Länder nöthigenfallS 
au« dem türkischen StaotSschatzc ge eckt werden, 
und würde die Gesammtzahl der BcsatzungStruppen 
sich auf vicrzigtausend Mann belaufen. 

Es muß aber doch Jedermann einleuchten, 
deß Länder, welche durch eine Insurrecti'n und 
durch einen gräulichen K.ieg schrecklich verwüstet 
und die Bevölkerung beinah« decimirt wurde, in 
jeder Weise in der Cultur zurückbleiben mußten, 
also fast gar keine Einkünfte liefern können, und 
zwar für lange Zeit hinaus nicht, selbst wenn 
der Bevölkerung die Mittel an die Hand pegebe i 
werden, da« Land wieder z» rultkoiren. Nicht nur 
daß Geld und Materiale zum Wiederaufbaue der 
niedergebrannten Häuser und Hüiten, lantwirth-
schaftliche Geralde und Saatgut bcigeschasst werden 
müssen, so ist es auch im Anfange nöthig, den 
Bewohnern Ledensmitiel und Kleidungen zu ver-
abfolgen, da gar nicht« mehr vorhanden, womit 
da« Leben zu fristen wäre. Da die Kosten hiefür 
au« den Einkünften de« Lankes nicht heieinzu-
bringen sein werden, so sollte svnnach der türkische 
Staatsschatz die Bedeckung geben, doch dieser ist 
auch leer und somit muß Oesterreich-Ungarn da« 
Geld nicht nur zur Aufbringung dieser Mittel 
sondern auch zur Verwaltung vorschießen. Allein 
die Türkei dürfte nicht leichl mehr in die Loge 
kommen, diese Vorschüsse zurückzuerstatten, also 
wird Oestemich-Ungarn Bo«nien und die Herze-
gowina al« Pfand und vielleicht gar al« eine 
bleibende Erwerbung behalten, die viel, viel kosten^ 
aber nicht« tragen wird. 

Diese Art, die österreichischen Interessen zu 
wahren, könnte aber die Regierung doch nur im 
verfassungsmäßigen Wege vollführen, und ob sie 
hiezu den Auftrag oder vielmehr die Zustimmung 
erhalten wird, muß dahin gestellt bleiben, außer 
fit würde sich diese« Recht au« der Verfassung«, 
mäßigen Gcwährung de« Seckzig-Millionenc»edite» 
vindiciren. 

Politische Rundschau. 
Eilli, lS. Juni. 

Die „Pol. Eorr." melttt au« Ber l in: Da« 
leitende Princip der österreichischen Congreßpolitik 
ist die Schaffung von Zustünden auf der Balkan-
Halbinsel, welche neue Verwicklungen hintanhallen. 
Die« sei nur erreichbar, wenn da«, wa« heute 
noch al« Türkei >us der Balkanhalbinstl erübrigt, 
solche Garantien für die Consoltdirung erhält, daß e« 
al« leben«sähigeS Siaat«gebilde fortbestehen kann. 

Die Wiederbelegung alle« Morschen und UnHalt-
baren ist au«geschlosstn, Die englische Congreß-
Politik stimmt im Wesentlichen überein. Die Vor-
besprechungen über die bulgarische Frage sollen, 
obschon die Ver stündigung unzweifelhaft ist, manche 
Schwierigkeiten bieten, besonder« sei die Festung«-
frage wegen de« türkischen Widerstände« gegen die 
Räumung Barna'S und Schumla« heikel. Die 
Türken scheinen bezüglich der definitiven Gestaltung 
Bulgariens mindestens die Souzeränetät des 
Sultan« wahren zu wollen. Da? Verlangen 
Rumänien« wegen Zulassung zum Eongresse ist 
auSsicht«lo«. Die Rumänen vertagte.! gleichwol ihre 
Abreise, da der Minister einer Großmacht ver-
sicherte, eine Lösung dtr bessarabischen Frage gegen 
die Wünsche der Rumänen fei noch keineswegs 
ausgemacht. Ristitsch beschränkt sich auf die Ueber-
reichung eines Memorandum«. Delijinni« harrt 
der Enscheidung betreffs Zulassung zum Eon-
gresfe und bereitet eine Denkschrift vor, die 
Griechen wellen die Zulassung nur für die 
ganze Congreßdauer accepliren. Der montene-
grinisch-türkischr Zwischenfall soll morgen besprochen 
werden. 

Aus C a t t a r o wurde derselben Corrsp. 
gemeldet, daß am 15. Juni Morgen« 300 alba-
«tfischt Baschi Bozuks die Montenegriner bei Ubla 
überfielen. Diese gingrn bald zum Angriff über 
und nahmen 30 bi« 50 Albanesen gefangen. Eine 
gemischte Untersuchung«.Com nission soll eingesetzt 
werden. Die Montenegriner erhielten vier Batail-
lone Verstärkung. Der Vorfall dürfte keine weitere 
Ausbreitung gewinnen. — Die « nannte Corre-
spondenz meldet au« Conftantinopel: Neuerlich 
habe eine griechische Freiwilligenschaar in Thessalien 
eingebrochen. Es heißt, die britische Flotte sei 
heute nach den Prinzeninseln abgegangen. 

Die Eongreßsitzung vom 17. Juni begann 
um zwei Uhr und dauerte bi« kurz vor fünf Uhr. 
Die Delegirten trugen einen schwarzen Anzug. 
Eine große Menschenmenge hatte sich bei der 
Auffahrt derselben ein^esunden. Fürst Gortschakoff 
wohnte der Sitzung bei. Die „Nordd. Allg. Zig " 
hält e« unter Hinweis auf die beschlossene Di«-
cretion der Eongreßmitglieder für rathsam. den 
Mittheilungen der Blätter Über die ganzen Eon-
greßverhanolungen ein vollständige« Mißtrauen 
entgegenzusetzen. 

Zu dem Eongresse nahestehende »reise wollen 
wissen, die Fortschritte betreff« eine« Einver-
nehmen« zwischen den Eongreßdelegirten seien 
weniger befriedigend. Die Türkei verweigert hart-
nackig die Do.iaufestungen. indem sie sich auf 
die Frieden«vedingungen russischerseil« beruft. 
Mehrere Mächte, welche der Anschauung zuneigen, 
verlangen die Verpflichtung Rußland», die 
türkischerseit« eventuell geräumten Festungen zu 
besetzen. 

Da« „Bureau Reuter" meldet au« Con-
stantinopel. 14. J u n i : Sollte der Congreß be. 

dirten. so daß ein von Osten in die Stadt fah-
render Windstoß ungehindert durch die östliche 
Gasse hinein, dann durch ta« Hau« durch, und 
durch die westliche Gasse wieder zur Stadt t in-
au«fahren kann. Außerdem befindet sich neben 
der einen Thüre eine große schwarze Tafel, welche 
vergittert ist, und über derselben ein runde« Schild, 
worauf ein Adler, oder eine GanS (beiden gleich 
ähnlich) gemalt war. 

Die« war da« Rathhau«. Sein erster Htock 
barg die Magiftrat«kanzleien; in dem zweiten re-
sidine der Bürgermeister; während sein Parterre 
von de» zwei sich kreuzenden Eorridoren und dem 
Stiegenhaus« vollständig absorbirt wurde. — 

Zu den Füßen diese« ehrwürdigen Gebüude« 
sonnte sich die einzige Merkwürdigkeit und zugleich 
da« Städtewahrzeichen von Winkelheim: ein grün-
fürbige«, moosbewachsenes, steinernes Ungethüm, 
das ebensowohl einen Bären. Löwen, oder ein 
Nilpferd vorstellen konnte. Weiß der liebe Himmel, 
welcher Wind diese« alte steinerne Gebilde vor 
da« Ratthau« geblasen hatte — so viel ist ge-
wiß. daß da« Ding schon oft Anlaß zu gelehrten 
Di«puten zwischen dem Stadtlehrer und dem Or-
ganislen gegeben hatte, wobei Jeder der deiüe» 
Herren mit großer Wärme und vielen Gründen, 
seine Ansicht vertheidigte, welche« der Kopf und 
welche« die Hinterparthie de« Thiere« fei. Dieser 
Kopf- und Schwanzstreit setzte immer vielen Spaß 

ab; und um ihren Lehrer zu ärgern, welcher sich 
hoch und theuer verschwur, daß der R«thhau»-
thüre zugekehrte Ende de« steinernen Löwen« sei 
dessen Kopf, spielte ihm der hoffnung«volle Win. 
kelheimer Nachwuchs folgenden Schabernak: An 
dem anderen Ende de« Thiere« hatten sie einen 
ungeheuren Lehm klumpen angebracht, dessen zweifel-
hafte Ähnlichkeit mit einem Eselskopfe sie durch 
zwei riesige Ohren in Gestalt abgenützter Röhren-
ftiefel bezeichnender machten. An der entgegenge-
setzten Seite, wo der Schulmeister den Kopf 
suchte, hatten sie einen Besenstiel al« Schweif be-
festiget, dessen Ende die ihrem Präzeptor geraubte 
Zuchtruthe zierte. Der Lehrer, welcher die An-
fpielung f ü r zu wohl verstand und über den ei-
gentlichen Urheber sich seine Gedanken machte, 
bekam einen fürchterlichen Streit mit dem Orga-
nisten, worin Letzterer unter anderem behauptete, 
die Rangen hätten viel besser gethan, wenn sie die 
Esel«ohren alias Stiefelröhren ihrem eigenen Ma-
gister an den Kopf gesteckt hätten. 

Wenn die Nacht ihre schwarzen Fittiche über 
die Stadt ausbreitete und im Aalender Neumond 
war, dann wurden die vier einzigen Laternen der 
Stadt, welche über den Einmündungen der vier 
Straßen hingen, angezündet. Da hingen sie und 
zeigten den Leuten mit ganz verzweifelt melancholi-
schern Gekreische, wie finster e« eigentlich sei. 

Gibt e« wohl in der ganze» weilen Welt 

schließen. EpiruS, Thefalien. Bosnien und der 
Herzegowina eine Autonomie zu bewilligen, so 
sind die türkischen Delegirten angewiesen, sich 
zurückzuziehen mit der Erklärung, daß die Türkei 
einzig und allein die Simulationen de« Vertrage« 
von St . Slefano ausführen werde. — Was im 
Allgemeinen über die Besprechungen in »er Frage 
der Retrocesiion Btssaravien« gesagt wirs, er-
scheint ungenau. Keine Macht hat für diese Frage 
ein Interesse ersten Ringe«. Die Besprechungen 
der einzelnen Bevollmächtigten dauern fort. lMan 
hofft durch dieselben zu einer wesentlichen Förde-
runz der Verhandlungen in den eigentlichen 
Sitzungen zu gelangen. Bezüglich ver lürk.schen 
Kriegsgefangenen und de« Rückzuges der russischen 
Truppe» aus Rumelien ist zu bemerken, daß die« 
die beiden einzigen OvligoS sind, welche Rußland 
gegenüber der Türkei zu erfüllen hat. während 
türkischerseit« 28 Verpflichtung:» übernommen 
sins, die ihrer Erfüllung harren. Rußland scheint 
die sofortige Erfüllung 'einer beizen Obligos da-
von abhängig zu machen, daß die Festangen 
Schumta und Barna sofort geräumt werden. 

Helierr,ichischer Aeicüsratlj. 
A l> g e o r d n e t e n h aus. Sitzung vom 14. 

Juni. Zur Vertheilung gelangte die Regierung«-
vorläge, enthaltene einen Gesetzentwurf betreffend 
die Rückzahlung der auf Grand oe« Gesetze« vom 
10. Juni 1872 den durch Ueberschwemmungen 
im Frühjahre 1872 heimgesuchten Gegenden de« 
Königreiches Böhmen aas Staatsmitteln gewährten 
Vorschüsse, weiter« der Bericht des Su«»chusse« 
für die Regelung de« Rechnung»- und Eoatrol-
diensteS in den im ReichSrathe vertretenen König-
reichen und Länvern. 

Da» Hau» schritt hierauf zur Tagesordnung. 
Der erst- Gegenstand terselben war die Special-
debatte über den Gesetzentwurf betreffend die Er-
Werbung der ungarischen österreichischen Südwest-
bahnen durch den Staat. 

Ueber Antrag des Abg Dr. P r a ! a k 
wurden die Artikel 1 und 2 zugleich in die 
Debatte ge,ogen. 

Dr . P r a Z a k bekämpfte da« Vorgehen der 
Regierung und Abg. Dr. K r ö n a w e t t e r er-
örteie die Geldangelegenheiten der Ge'ellschaft. 
Nach dem Schlußworte des Referenten Dr . 
T o m a S z c u k wurden die §§ 1. und 2. mit 
108 gegen 97 Stimmen angenommen. 

Nach einer Anfragt de« flog. Dr. S t e u d e l 
und nach den gegebenen Aufklärungen de« Präsi-
denten Dr . R e c h d a u e r und de« Referenien 
wurde da» Gesetz auch >n seinen übrigen §§ 3 bi« 
8 (Schluß) ohne Debatte angenommen. 

Der nächste Gegenstand betcaf den Lloyvver-
trag und legte Referent ! e u s c h l die Anträge 
de« Ausschusses mit dem Antrag auf Annahme vor. 

Abg. G o m p e r z sprach über die Dauer 
be« Vertrage« und Abg. Dr . M e n g e r kritisirte 

etwa« Tristere», als so ein von allem Verkehr 
abgelegene« Landstädtchen? Wenn Du dasselbe 
an einem regnerischen Sommerlage betrittst, 
so bist Du im Stande dasselbe der Länge 
nach zu durchwandern, ohne einer Seele zu 
begegnen. Höchsten» steht irgend ein verschlafener 
Ladenschwengel unter der Thüre seine« Gewölbe« 
und beschäftiget sich damit, feine Nägel zu putzen. 
Dann gafft er Dich eine Sekunde lang an, gähnt 
ein wenig und fährt in seiner amüsanten Be-
schäftigung fort. Vielleicht läuft Dir einer von jenen 
Kleinen auf unsere» Herrgott» Schuhsohlen in de» 
Weg, bleibt stehen und legt nachdenkcod den Finger 
an die Nase. Oder e» öffnet sich über Deinem 
Haupte ein Fenster, und eine lange Tabakspfeife 
und hinterher das bärbeißige, verschlafene Gesicht 
eines aus seiner Siesta gestörten Bürger« schaut 
auf Dich mit einem Ausdrucke, al« wollte e« 
sagen: .Wa« zum T sucht der Kerl hier?" 
Und so geht e« fort, bi« Du beim andern Ende 
wieder draußen bist und schwören möchtest, da« 
Ding sei so todt wie Palmyra! 

Scheint die Sonne, dann geht e« besser: 
hie und da ertönt wilde» Geschrei und Peitschen» 
geknalle wo di« Rangen ihre Kreisel öder da« 
widerspenstige Pflaster tanzen lassen. 

(Fortsetzung folgt.) 



die egoistische Haltung Ungarn», worauf der 
Handelsminister v. E h l u m e c k y vie Aufklärung 
ü»er die Mehrbelastung Oesterreich» ertheilte. 

Nachdem Dr. M e n z e r seine Klagen über 
das Vorgehen Ungarns wieverholt und Teuschl in 
seinem Schlußwort die Anträge de« Aulschusse» 
neuerdinq» vertheidiget Halle, wurdeu dieselben bei 
der Abstimmung in zweiter und dritter Lesung 
mit großer Majorität angenommen, jedoch bezüg-
lich der Dauer im Sinne des Antrage» von 
Gomperz und der Regierungsvorlage (Ende Juni 
1888). Auch die vom Ausschuß vorgeschlagene 
Resolution in Betreff de» formellen Beistoxe« bei 
der Einbringung des Gesetze» wurde beschlossen. 

Abg. Dr. G i » k ra reserute hierauf münd-
lich über den Artikel 40 der Bankstal.ite» und 
motivirle anläßlich de» Abänderungsbeschlusses de» 
Herrenhauses den Antraq, da» Abgeordnetenhaus 
solle auf seiner ursprünglichen Fassung beharren. 
Baron v. S a r s c h m i d al» Berichterstatter der 
Au»,chußminoritäl empfahl dagegen, sich dem Be-
schluß de» Herrenhauses û coitformiren. 

Abg. Or. T o m a s , cuk polemisirte gegen 
den MajorilätSanirag. Abg. Dr . Giskra ver^ 
theidigte in kräftiger Weise den Aitrag der 
Majorität, worauf zur namentlichen Abstimmung 
geschritten und hiebet der MinorilülSantrag mit 
122 gegen 110 Stimmen angenommen wurde. 

S i t z u n g vom 15. J u n i . Da» Ein» 
führungsgesetz zum Äankstamte wurde mit 187 gegen 
75 SliMAen uni mehrere kleinere Gesetzentwürfe 
in trilter Lesung angenommen, worauf die Debatte 
über die sogenannte Permanenzerklärung de» 
EteuerreformauSschusse» stattgefunden hatte. E» 
handelte sich in der Hauptsache darum, den Au»-
fchuß auch ü!>er den Schluß der Session hinaus 
in Thätigkeit zu erhalten damit die Session mit 
eine.' Thronrede geschlossen werden könne. Würde 
die Session geschlossen ohne die P.'rmanenzerklär» 
ung, so würde «uch der ResormauSschuh damit 
ausgelöst und die ganze ArNeit der Steuerreform 
vergeblich sein. 

Abg. L i e n b a ch e r beantragte, die Be-
rathnng diese» Gegenstände» von ver TaqeSord-
nung bi» zum Herbste abzusetzen, welcher Antrag 
unterstützt wurde. 

Finanzminister Baron Preti» führte in einer 
längeren Rede au», daß unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen jeder weite:« Aufschub, unabsehbare 
Nachtheile nach sich ziehen würde, worauf L i e n -
dacher Gegenbemerkungen machte. 

Nach dem Worte de» Berichterstatter» 
D r . B e e r wurde zur Abstimmung geschritten 
und der Antrag de» Abg. L i e n b a c h e r mit 
106 gegen i)5 Stimmen abgelehnt. Hieraus wur?e 
jedoch auch der Punkt 1 der von A»ssch»sse ge-
stellten Anträge mit einer Majorität von acht 
Stimmen abgelednt. was eine Bewegung hervor-
rief. Durch die letztere Ablehnung entfällt jede 
weitere Berathung. 

S i t z u n g »om17. J u n i . Fürst A u e r »-
p e r g beantwortete eine Interpellation wegen der 
Mordthaten in Dalmalien damit, daß er erklärte, 
die Regierung machte bereits die energischsten 
Schritte zur Erlangung der vollen Genugthuung. 
Da« Hau» nahm die Resolution wegen der mög-
lichst.'n Beurlaubung de» Mil i tär» während der 
Ernte an, desgleichen die Anträge de» Ausschusses 
über da» Thierseuchengesetz. Der Ausschuß bean-
tragte die Aufrechlhaltang der Grenzsperre gegen 
Rußian) und Rumänien, strenge und energische 
Handhabung der Contumaz und Schritte zu thun 
zur Aufhebung der Grenzsperre seilen» der 
deutschen Regierung. Da« EinführungSgesetz zu 
den AuSgleichSgesetzen wurde in dritter Lesung 
beschlossen. 

Kleine Chronik. 
Cilli. IS. Juni. 

(Verleihung.) Dem RathSsecretär de« 
Preisgerichte» in C i t l i, Herrn Adolf P r a m « 
b e r g e r, wurde in Anerkennung feiner erfprieß-
lichtn Dienstleistung der Titel und Eharacter 
eines Lande«gerichtSrathe« verliehen. 

(Lehrerstellen.» I m Bereiche der k. k. 
BezirkShaupimannschaft kommen Lehmstelle,i zu be-
setzen u. j . Schulbezirk C i l l i : Lehrerstellen in 
Kalobje, Sachsenseld und Svetina mit der 3. 
GehallSclasse; Unterlehrerstellen in Neukirchen 

und Sachsenseld mit der 3. GehallSclasse. Schul-
bezirk F r a n z : Lehrelstelle in St. Georgen bei 
Tabor mit der 4 GehallSclasse; Unlerlehrerstelle 
in Fraßlau mit der 3. GehallSclasse. Schulde» 
zirk G o n o b i t z : Lehrerstellen in Kirchstetten, 
St. Barthelmä in Loöe, Trennenberg. Spitalie. 
Retschach, St. yunigund und Köbl mit der 4. 
GehallSclasse; Unlerlehrerstelle in Weitenstein mit 
der 3. dann Cadraii und Heil. Geist bei Loce mit 
der 4. GcZaltSclasse. Schulbezirk St . M a r e i n : 
Lehrerstellen in Sibika verbunden mit dem Orga-
nistendienste. Lemberg mit ?er 4. Gchalt«classe; 
Unterlehrerstellen in Schleinitz. St . Veit dann 
Ponigl mit der 4. Geh»lt«c>asse. Schulbezirk 
O b e r b u r g : Oberlehrerstelle in Rietz mit der 
4. Gchaltsclasse; Lehrerstellen in Goricen, 
St . Michael dann Teutsch mit der 3. Gehall»-
classe; Unterlehrerstellen in Rietz uns Laufen mit 
der 4. GehallSclasse. Schulbezirk T ü f f e r : 
Lhrerstelle in Razbar mit der 3. GehaltSclasse; 
Unlerlehrerstelle in Oberreei« mit der 3. Gehalt»-
classe. M i t sämmtlichen Stellen ist der Genuß 
der freien Wohnung verbunden. Bei Besetzung 
der Unterlehrelst.'lleu wirb aach auf weibliche Lehr-
kräfte Rücksivt genommen. Die Comptenzgesuche 
sind bi» 30. I a l i 1878 an den betreffenden 
Orl»fchulralh zu senden. 

lSannregul i rung > Am 23. Juni 1878, 
um 5 Uhr Nachmittag», wird bei der hiesigen 
k. 1. BezirtShauptmaiinschafl. wie alljährlich, eine 
Comnission zu einer Vorbejpre liung betreff» der 
Sannregulirung zusammcnl'eten und hiebei da» 
Programm für die in den nächst darauffolgenden 
Tagen stattsilisenoe Bereisung. Localifirung und 
P otokollSaufnahme festsetzen. Al» Leiter dieser 
Commission ist der steiermärk. LandeS-AuSschuh 
Graf K o t t u l i n » ky defignirl, und von Seile 
des Slallhallerei-Baudeparlemenl» wird der k. k. 
Ober-Ingenieur Herr Theodor L i n d a u e r in-
terveniren. 

I Bienenzuchtverein j Die B i e n e n -
z u c h t - F i l i a l e C i l l i hielt am 1K. d. M . 
zu St. M a r t i n im R o s e » t h a l e i l r t 
erste diesjährige Wanseroersam>nlung ab, welche 
von nahezu 150 Landleuten von Nah und Fern 
und auch von Geistlichen besucht war. Nach einer 
kurzen kerniaen Ansprache des H:rrn G a b r ö e k 
an die versa nmelten Lanbwirthe hielt Bienen-
zuchtleheer Herr K r e » n i k eine t längeren Bor« 
l.ag mit Demonstrationen über die Behandlung 
de» Dzierdzo» stocke». Die Landleute folgte» mit 
sichtlichem I.iteresse dem klargehaltenen Vortrage 
und versprachen Viele, den gegebenen Anleitungen 
Folge zu leisten, da sie sich von den guten Erfolgen 
bei dem Bienenst-mve des dortigen Herrn Pfarrers 
Ueberzeugung verschafften. 

lCurqebrauch ) I n K r a p i n a - T ö p -
l i tz. das ms zum 13. Juni sich einer Frequenz 
von 400 Eurgästen erfreut, ist am 12. Juni der 
monlenegiinisch- Vojvode P e r o P e j o v i e , 
der Bcsieger Suleiman Pascha'S in Begleitung 
seine« Bruder» und eines montenegrinischen Geist-
lichen zu längerem Eurgebrauche angekommen. 

( I m Kaiser Franz Joses-Bad) in 
T ü f f e r sind bi« 8. Juni 57 Personen zum 
Curgebrauche eingetroffen. 

«Confiscation.) D a s Abendblatt der 
Grazer „Tagespost" vom Samstag den 15. Juni 
und da« „Laibacher Tagblatt" vom 12. d. M . 
wurden von den bezüglichen Preßdehöroen confi«cirt. 
Anlaß zu diesen Maßregeln gab im ersteren Falle 
die politische Rundschau, im anderen Falle ein 
Artikel über die Mobilisiruug. 

«Theater.) Da» im Gartensalon de» 
Hotel« „gold. Löwe" nicht ohne bedeutende Kosten 
errichtete Sommertheater de« Herrn Röder ist 
zwar klein und einfach, jedoch recht nett und ent-
spricht vollständig der Absiht. in demselben nur 
kurze, einaktige Lustspiele und Soloscenen zur 
Aufführung zu dringen. Für Sonntag den 16. 
Juni w'iren nun zur Eröffnung diese» Theater« 
„Die VereinSschwester" und „Eine verfolgte Un» 
schuld' bestimmt; warum jedoch stall dem ersteren 
Luspiele da» weniger zusagende: .Zimmer mit zwei 
Bellen' gegeben wurde, ist nicht leicht erklärlich, 
außer e» müßte nur sein, daß der Aufführung 
plötzlich Hinderniffe entgegen gestanden sind. Da 
also da« Surogal für die „VereinSschwester" so 
plötzlich an» Lampenlicht trat, läßt sich auch dar» 

über nicht» sagen, dafür aber sprach de» Fräulein 
Röder „Froschmirl" an, wie diese» der vom 
Publicum gespendete Beifall zeigte. Den Schluß 
der Vorstellung bildete da» schon einmal gegebene 
und mit bekannten Personen vorgeführte Lustspiel 
„Eine verfolgte Unschuld." in welchem Frl. Röder 
durch ihrenLiedervortrag abermal« Beifall erntete und 
Her.' Woh lmuth diesmal feine Rolle bester auf-
faßte, wie ehedem. 

Einbruchsdiebstahl ) I n der Nacht 
vom Samstag auf Sonntag wurde im Eiskeller 
des Herrn Fieischermeister« und Gastwirthe» 
S i m a eingebrochen. Die Diebe tranken im 
Keller ein kleine» Faß Bier au» und entwendeten 
ein solche» nebft 7 Stück Pückelzungcn, eine große 
Quantität Fleisch, weideten auch ein Kalb au», 
dessen Fllisch sie unter Zurücklassung der Haul 
ebenfall» mitnahmen. Von den Thätern sind durch 
die Gendarmerie bereit» zwei eingezogen worden, 
von denen einer Grundbesitzer in Galgenberg ist, 
in dessen Haust sich da« entwendete Fleisch vorfand. 

(Selbstmord.) Der Zug«führer L ° m » 
p r e ch t der Reservecompagnie ve« k. k. 8. Jäger» 
oataillon« hat sich am vergangenen Montag. Mittag« 
1 Uhr durch eine« Schuß au» seinem eigenen 
Gewehre mit einer sogenannten Wasserladung enl-
leibt, vie Ursache de« Selbstmorde« soll Kränkung 
über eine wider ihn verhängte Arreststrafe sein. 

«Schwer verletzt.) Am 15. Juni um 
V,2 Uhr Nachmittags ist aus der Pserdeeiserbahn 
der Trifailer Kohlengewerlichaft ei > voller Kohlen-
zug mil einem leeren Zug zusamwengenossen, wo-
bei der al» Malerialbremser verwendete Taglöhner 
Johann P i r c einen Bruch de« linken Ober-
schenkel« erlitt. Die Ursache de« Zusammenflösse» 
soll in einer fahrlässigen Wechselstellung durch 
einen Bahnwächter liegen, während Pirc an seiner 
Verletzung selbst schuld ist. da er trotz de« strengen 
Verbote« auf den leeren Zug aufsprang resp, sich 
zwischen den ersten und zweiten Hund stellte, wo-
durch er beim Zusammenstosse abgeworfen wurde. 
Die geeigneten Erhebungen wurden sofort einge-
leitet. 

(Roß und Wagen.) Wie die „Mar-
durger Zeitung" berichtet, wurden beim Grund» 
besitzer G f e l l m a n n in R o t h w e i n zur 
Nachtzeit ein Pferd sammt Wagen und Geschirr 
von unbekannten Thätern gestohlen und sollen 
dieselben den Weg nach Eroalie» eingeschlagen haben. 

«Der Mezzosanti der österr. Armee.) 
Die Hefte 23 und 24 de« biographischen Pracht-
werke» „Die Generalität der k. k. Armee" ent» 
halten auch die Biographie de« Generalmajor» 
und Commandanten der 25. Jnfanterie-Brigaoe 
zu Budapest, Emanuel S a l o m o n v. F r i e d -
be rg . au» welcher zu entnehme«, daß derselbe 
nicht nur ein sehr talentvoller Maler, sondern 
auch vermöge seine» erstaunlichen Sprachenreich-
tlium» der „Mezzosanti" der österreichischen Armee 
ist. „Er ist / heißt e» im citirten Werke, „öster-
reichischer Officier in de» Worte« ausgedehntesten 
etheographifchen Sinne, denn e» gibt in »er fo 
vielsprachigen k. k. Armee keine Truppe, mu der 
er nicht in ihrer Muttersprache verkehren kann." 
Zu diesen vielen einhtimischtn kommen noch eine 
ganze Anzahl au»länoi,cher Idiome, deren dieser 
General mächtig ist. 

«Prozeft wegen eine» Haupttres» 
serS.) DasLoo» der 4 .Staat»-Wohlthätigkeit«-Lot» 
terie für gemeinsameMililär»Wohllhätigkeit«jwccke, 
welche« bei der am 4. Juni abgehaltenen Ziehung den 
Haupttreffer mit 100.000 fl. machte, wurde von der 
Lotto-Gefäll«»Direction Wien dem SteueramleR eu-
st a d t l zum Verkaufe eingesendet. Da beim Ver-
kaufe von dieser Gattung von Looseu eine Provi» 
sion gewährt wird, so blieb obige« Loo« al« Pro-
Vision dem Sleuecamte. Al» nun der Haupttreffer 
damit gemacht wurde, wollten der Steuereinnehmer 
und der Kontrolor al» verantwortliche Steuer» 
amtSvorstände diesen Haupttreffer für sich beheben. 
Der dortige Bezirksrichter. dessen Sohn bei diesem 
Steueramte in Prnxi« steht, ist aber der Ansicht, 
daß da« ganze Sleueramt« - Personale an dem 
Gewinne zu partiplziren habe. Nun sind durch 
die Finanz-Landet-Direction hierwegen Erhebungen 
eingeleitet und dürste darau« ein P.ozeß «wachien, 
zu welchem ein Gericht delegirt werden muß. 

( A n einem Tische.) Ein eigener Zufall 
wollte, daß der montenegrinische Senal«präsident 



B o z o P e t r o v i c «. wtlcher als Bkrtreter de» 
kleinen HeldtnvölkchcnS der schwarzen Berge beim 
Congreß eine große Rolle zu spielen gedenkt — 
mit den türkischen Abgesandten ein urd da«selbe 
Absteigequartier gewühlt hat — nämlich da« 
Br i t i jh - Hotel Unter den binden. Am Freitag 
Abenc>s nahm derselbe im Lpeisekaal an der großen 
Table d'höte eben sein Souper — da traten 
die Orientalen ein. um dort ihren Thee zu 
genießen. An dem kleine» Tischchen wäre eben nur 
Mir kleinere Äruppen Platz gewesen, daher be» 
schlössen die Herren sich an den große» Tisch zu 
setzen. Einer von ihnen erkennt indeß den „eisernen 
Montenegriner", wie er von seinen i?andS!tulcn 
genannt wird, «heilt seine Entdeckung leise dem 
Anderen mit, und — nach einigem Zögern siegt 
doch endlich die diplomatiswe Courtoi>re, man 
nimmt vis-a-vis Plotz. Eine Minute später stellt 
sich Bozo Petrovic« und seinen mittlerweile eben» 
falls erschienen Secretür den Gegnern in aller 
Form, mit tiefen Ernst im Gesichte vor. eine 
Unterhaltung entspinnt sich, man diSkurirt Über 
Theater, die deutsche Residenz, das Attentat, den 
Tod des König von Hannover, kurz über Alles, 
nur nicht über Congreß und Politik — Oh, 
diese Diplomaten! 

Alls dem Gerichtssaale. 
i S t r a s u r t h e i l e . ) welche vom 12. bi« 

15. Jun i beim k, k. SreiSgerichle Cil l i erfloffen 
sind. M i t t w o c h 12. Fabian,,Johann 18 
Monate schweren Kerker, schwere körperliche Be» 
schüdigung; KreSel Bartlmä 14 Tage Kerker, 
Zupam'iö Ma> ia. f r e i g e s p r o c h e n . Äetrug; 
Paveu Thomas 14 Tage Arrest, Diebstahl (Ueder-
tretung); ImenSek Simon 1 Monat Keiler, 
Betrug; Unger Zohann 14 Tage Kerker. Betrug; 
S a m s t a g 15. Komplet Mathias, Kristan An-
ton uno Zidan>ef Josef, f r e i g e s p r o c h e n , 
Diebstahl; Rovak Paul f r e i g e s p r o c h e n , 
Diebstahl; Bcröic Josef, 2 Monate Kerker, 
Diebstahl; Pinter Iodann, 15 Monate schweren 
Kerker, Diebstahl; Bogina Augustin 2 Monate, 
Bidet'nik Johann 6 Wochen schweren Kerker. 

Fremden - Verzeichniß. 
Vom 15. bi« 19. Juni. 

H o t e l E rzhe rzog J o h a n n 
Die Herren: Josef Blau und Anton Cblaf, Rei-

sende au» Wien. Ritler v. Wagner, t. t. Feldmarschall-
Lieutenant au« Agram. 

H o t e l E l e p h a n t . 
Die .Herren: Paul Alsred Zander, stud. chem., Dr. 

Hermann vchwann, l- I. Profe»or. Rudolf Andreasch, 
stud. chem. unv Aranz Neuaeborn, Techniker, sämmtlich 
au« Gra; Carl Wolf, Bezirts>Wundarzt aus Radmanns-
dors Eduard Keil, Privat aus Wien. Eugen Gras Zychi, 
Proprietair sammt «Semalin au» Pest. 

Die Fräulein«: Alezandrine Möller, Stubenmäd-
chen aus Laibach. Clementine Primavesi, Prival aus 
Wien. 

H o t e l go ldenen K r o n e . 
Die Herren: Georg Kovacs, Bahn-Jnaenieur und 

D. Glogau, Reitender au» Wien. Julius Berger, Rei-
sender au« «anitz. 

H o t e l Ochsen. 
Die Herren: Ferdinand Hirsch. Reisender, Carl 

Sunlo, Privat, Johann Eoukup, Kaufmann aus Wien. 
Moritz Braeuer, Kaufmann aus Warschau. Julius salzer 
und Adolf Hönigmann, Reisende au« Laidach. Ludwig 
Steirer, Pnvat aus Wien. 

chourse der Wiener Aörfe 
v o m >s. A u n i 187« . 

Goldrente 74.25 
Einheitliche Staatsschuld in Roten . . 63.95 

„ „ i n Silber . 65.ÜO 
1860« Siaats-Anlehenslose . . . . 113.75 
Bankactien 845.— 
Ereditactien 240.20 
London U7.25 
Silber 102.40 
Rapvleond'or 9.40 
f. k. Münzducaten 5.59 
100 Reichsmark 57.85 

Sannthaler Käse-
Niederluge und Allein-Verkauf bei 

Jose f M a t i ö i n C i l l i . 285 2 

K l e i n e Anze igen . 
Jede In diese Rubrik eingeschaltete Annonca bis zu 

3 Zeilen Raum wird mit 15 kr. berechnet. 

Auskünfte werden in der Expedition dieses Blatt«» 
bereitwilligst nnd anentgeltlich ertheilt. 

Unterricht Im Sohnit tze iohnen, Malnehmen 
und Daincnklcidcrmachen wird billig- ertheilt. Auch 

werden Schnitte und alle Arten D.iinen-Bekleidung 
nach den neuesten Pariaer Original-Model len 
angefertigt. Conversation oder Unterricht ist franzö-
sisch, englisch, italienisch and deutsch, bei Mine. 
Helene Schuber, WicnerstraRse Nr. 10, im Feilhaner-
hause. 255 5 

TPPWMTVW w s t u s c ^ l t während den Herbst-
I L w f l i u J t L f i seriell in Cil l i oder auswärts 

in Normal-, Bürger- oder Realschulgegenständen 
Unterricht zu ertheilen. Auskunft in der Exp. 
d. BI. 272 S 

H ü b l i r t c W o h n u n g 
bestehend aus 2 Zimmern und Küche, Schul-
gasse 143 mit der Aussicht in den Stadtpark 
und freier Benützung einer Badehütte ist so-
gleich zu vermiethen. 26 t 

kauft in grösseren Posten und ersucht um 
bemusterte Preise die 

Samenhand lung zur b lauen K u g e l 

IHf» I I . h t l l l l l U I . A g r i l l l l . 

Ich sage allen Freunden und Bekannten, 
bei denen ich mich persönlich nicht verab-
schieden konnte, ein herzliches Lebewohl und 
wünsche ein baldiges Wiedersehen. 
2 8 1 J o L E . S c h a g e r . 

Zu kaufen g e s u c h t » 
Lärchenpfosten, 3zöllig zu Fassgcschirren. An-
träge an die Fabrik Marhof, Post Berdowetz, 
Croatien. 284 4 

Freiwilliger Realitäten-Verkauf. 
In der Gemeinde Gairach, Bezirk Tüffer sind 

nachstehend bezeichnete Realitäten aus freier Hand 
wegen Uebersiedlung preiswQrdig, einzeln oder zu-
sammen zu verkaufen. 

1. Die an der Bezirksstrasse von Gairach nach 
Lichtenwaid und SteinbrSck gelegene Realität be-
stehend aus 4 Joch 5050* Acker, 6 Joch Söfip]® Wiese» 
11 Joch 328: J* Weide 20 Joch 966sJ# schlagbaren 

' Hochwald. Wohn- und Wtrtjuchaftsgebäuden nebst 
| eingängiger Mahlmühle, an beständigen Wasser mit 
i sehr vielen Obstbäumen um 4200 H. Anzahlung 2100 fl. 
{ den Re-st nach Uebereinkommen zahlbar. 

2. Eine daneben gelegene kleinere Realität mit 
"40[j* Acker, 930H® Wiese, 2 Joch 14500« Weide. 
3 Joch 1S55Q* schlagbaren Hochwald nebst Wohn-
und Wirthschäftagebäude um 700 II. Anzahlung 350 Ä. 
den Rest nach Uebereinkommen zahlbar. Sämmtliche 
Gebäude der beiden Realitäten iiu besten Bauznstande, 
und die Oekonomien vollkommen »eparirt. Näheres 
directe beim Eigenthumer 

Attfott start kni 
201 in Gairach Post Tftffer rntersteiermark. 

I i Baron LsnpcMeii Hanse 
Wienerstrasse I . Stock sind möblirte Zimmer 
bil l ig zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
aus Gefälligkeit Frau di Centa in Cilli. 282 2 

WaU verkaufen m 2 

oder zu verpachten ist das Thurmgebäude in 
der Neugasse. Rellectanten belieben bei dem 
Besitzer C. Adolf Lutz in Ci l l i anzufragen. 

i n e s o l i d e k i n d e r l o s e P a r t e i sucht für 
1. October eine saubere Wohnung, bestehend 
aus zwei grossen oder drei kleineren Zim-
mern mit zwei Hingängen und Zubehör. 
Ausk. i. d. E ip. d. BI. 274 s 

Vorzüglicher 278 1 

s c h w a r z e r C a i - l o w i t z e r 
per L i t e r 4 4 k r . im Aussehanke im 

( l i U N f h i l U M e z u m . T l o h r e n . 

E 

Mein verstorbener Mann, A n t o n K a r t i n , nahm vor 9 Monaten bei der Lebensver-
sicherungs - Gesellschaft eine Versicherung auf den Todesfall per V i e r -
tausend G u l d e n . 

Der General - Repräsentant dieser Gesellschalt in Laibach, Herr V a l e n t i n Z e s c h k o . 
bezahlte mir heute die versicherte Summe auf das Pünctlichste voll aus, wesshalb ich nicht 
unterlassen kann. Selben öffentlich meinen Dank zu sagen, die Gesellschaft ,Gresham" aber 
Jedermann nur auf das Allerwärmste empfehlen kann. 

S t . M a r e i n be i E r l a c h s t e i n , 11. Juni 1878. 
Jiaiptlalrita Martin. 

285 Realitätenbesitzers- Witwe. 

Beehre mich die höfliche Anzeige zn machen, dass ich das am hiesigen Platze bestehende 

Specerei,- Colonial- und Farbwaren-Geschäft 
des Herrn A. Halm gekauft habe und selbes unter meiner Firma fortführen werde. 

Indem ich bei diesem Anlasse das geeinte P. T. Publikum um gütigen Zuspruch 
bitte, empfehle mich unter Zusicherung reelster und sorgfaltigster Bedienung. 

Hochachtungsvoll 
2 7 9 « T o s e t " M a t i ö . 

„ T H E G R E S I I A M " 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft in London. 

Rechenschaft - Bericht 
vom 1. J u l i 1876 bis Inc laaive 30. J n n l 1877. 

Activa fr. 59.91».«« — 
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen , 12,761.159 *80 
Auszahlungen fftr Versicherungs- und Rentenverträge, Rückkäufe etc. seit 1818 mehr als , 77,000.000 • — 
In der letzten zweimonatlichen Geschäftsperiode wurden bei der Gesellschaft lur , 56,783.769 • — 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammtbetrsg der in den letalen 23 Jahren 

eingereichten Anträge sich ans mehr ah 823,000.000 • — 
stellt. 

Die Gesellschalt abernimmt zu feiten Prämien Versicherungen auf den Todesfall mit 80 Percent 
Gewinnantheil oder auch ohne Antheil am Gewinn, ferner gemischte nnd auf verbundene Leben; schliesst 
Renten- und Ausstattung*-Verträge ab; gewährt nach dreijährigem Bestehen der Polizen den Rückkauf 
für Polizen auf Todesfall oder gemischt, welche hiezn berechtigt sind, oder stellt für Polizen auf Todes-
fall nach dreijährigem und für Aussteucr-Veraichernngen nach fünfjährigem Bestehen rednzirte Polizen 
aus, für welche dann keine weiteren Zahlungen zu leisten sind. 

Prospecte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten und von dem 

( i c i u - r u l - A i f i ' i i U ' i i l ' s i r K r u i n , I t A n i t c n u i n l S s t i l x t c l e r m u r k . 

Valentin Zeschko. 
Trieste' Strapse Ur. 8 iu L tibjch 

Verantwortlicher Redacteur Frans Tiefenbncher. Eigenthum, Druck und Verlag von Johann Rakuseh in Cilli. 


